Eine neue Blumenwiese für das Gallus!

Gemeinsam mit dem Verein Kinder im Zentrum –Gallus (Kiz) e.V. legten die BUND Hochschulgruppe und der BUND Ortsverband Süd am 7. Mai 2011 eine Wildblumenwiese an der Schneidhainer Straße im Gallus an. 

Um die Grünflächen an der Straße für die Anwohner und Besucher des Wohnviertels attraktiver zu machen und das Miteinander zu fördern, haben die MitarbeiterInnen des Kiz e.V. bereits einiges unternommen: Neben der Umgestaltung des Spielplatzes gibt es regelmäßig gemeinsame Feste auf dem Grünstreifen zwischen den Häuserblöcken. Was nun u.a. noch fehlte, war die Verschönerung des tristen Grünstreifens – nicht nur für die Menschen, sondern vor allem auch für Insekten und kleine Tiere. Geplant wurde also die Anlage einer artenreichen Wildblumenwiese gemeinsam mit dem BUND. Schließlich beweist das Blütenmeer der Wiesen, die der BUND Ortsverband Süd in Frankfurt-Sachsenhausen angelegt hat, dass ein artenarmer Vielschnittrasen nicht zum Stadtbild gehören muss! – Vor allem mit einem erhöhtem Pflegeaufwand für eine Blumenwiese ist nicht argumentierbar: Dieser fällt sogar geringer aus als bei einem Rasen, der kurz gehalten werden muss.

So griffen wir am 07. Mai 2011 gemeinsam zu den Spaten. Das war leichter gesagt als getan, besteht doch viel städtischer Boden nicht aus dunkler Gartenerde sondern vor allem aus Bauschutt und anderen Materialien, auf welche eine dünne Schicht Mutterboden aufgetragen wurde. Nach einiger Zeit hatten wir eine repräsentative Fläche umgegraben und konnten diese für die Aussaat vorbereiten. Als Saatgut wählten wir eine Mischung mit dem schönen Namen „Wiesentraum“ eines Darmstädter Unternehmens. Das Besondere des Saatgutes ist, dass es von wildwachsenden Pflanzen aus der Region gewonnen und vermehrt und nicht züchterisch behandelt wurde. Die ungeheure Vielfalt von Wildpflanzen bildet einen wesentlichen Teil der Biodiversität und des ökologischen Gleichgewichts um uns herum. Schmetterlinge, Wildbienen, Hummeln, Schwebfliegen und viele andere Insektenarten und Tiere sind angewiesen nicht nur auf die Erhaltung, sondern auch auf die Schaffung von Flächen mit artenreichen Wildpflanzenbeständen, denn noch gibt es diese Tiere im Stadtgebiet. 

Weil manche Samen bis zur Keimung drei Jahre benötigen, wir aber erste Akzente setzen wollten, die zeigen, was heranwachsen wird, pflanzten wir Margeriten, Salbei, Vergissmeinnicht, Klappertopf und einige andere Pflanzenarten aus lokalen Gärten. Nun können wir angesichts des heißen Frühlings nur auf ausreichend Regen hoffen und darauf, dass die Vögel gnädig sind und nicht allzu viel verspeisen, damit wir uns schon im nächsten Jahr an einer weiteren artenreichen und farbenfrohen Wiese in Frankfurt erfreuen können.

